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monen- und Sternenglaube, Astrologie, Nekromantik un vieles andere.
Schließlich sehen WITr mehr als einmal, wIe der wissenschaftlic vielseitige
umanıs und OnCcC VOnNn Ottobeuren ren, Sonnenuhren, Astrolabien,
Noctilabien und andere Instrumente der Zeit- und Gradmessung erfindet,
konstruiert, este. und verile1i (S ; S]

Für die SacC  undige Erschließung dieser kulturgeschichtlichen und-
grube werden weite reise den gelehrten Herausgebern Bigelmair und [0)0)
wıe auch der Leitung des Bonner eu un dem opferwilligen Verlag
Aschendorf-Münster aufrichtigen ank wissen, nN1IC wenigsten obD der
‚,‚Mitfreude und Mitleidenschaft‘‘ erzeugenden ata 1belli magn!ı auch der
Verfasser dieser kleinen Be1l- und Nachträge.
Kramm, H., eutsche Bıbliotheken unter dem Einfiuß VO Huma-

N1iıSmus und eiformation (Zentralblatt Iür Bibliothekswesen, Bei-
heit 70.) HarrassowI1tz, Leipzig 1938, G 3020 mit einer Doppel-
aie 20 ,—
Es iISt schwer, in den tTenzen einer Besprechung den vielseitigen Inhalt

dieses Werkes mit seiner VOonNn Beobachftungen, Untersuchungen und
Literaturverarbeitung vollauftf würdigen. Der Untertitel SEm Beitrag
ZUr deutschen Bildungsgeschichte“‘ g1ibt der Arbeit erst die rechte ote und
die weittragende Bedeutung. Wır werden Uurc die großen Reformbewe-
gungen des und Jahrhunderts hindurchgeführt, die alle 1eie Spuren
in der Bibliotheksgeschichte und der geistigen Haltung der religiösen NST1I-
tutionem hinterlassen en Es ist schon oft auft die atsache hingewiesen
worden, daß die geistliche ın diszıplinäre Rückführung ZU en ea der
en seit dem Konstanzer onzıil StTEeis auchn ein uileben der Bautätigkeit
un einen Ausbau der Bibliotheken ZUT olge In den Bücherbeschaft-
iungen spilegelten sich die damalıgen Geistesströmungen wıider und geben ein
getreues ild der Geisteshaltung der Detreifenden geistlichen Anstalten
In welcher Form der Klosterhuman1ismus sich nıt der weltgeistlichen und
weltlichen Öffentlichkeit auseinandersetzte, zeigte der Buchdruck Früh-
zeitig stellten die Fraterherrn (in Rostock, Marienthal 1m Rheingau), die
Benediktiner Ulrich und Ira ın ugsburg, eter in Erfurt) dıe NCUE
Erfindung in ihren Dienst. Die Reformwelle zeigte sich bei den Kartäusern
und Fraterherrn in latenmystisch-charitativer Prägung, bel den Benediktinern
und Augustinerchorherrn 1m Rückgreifen auf die klosterpädagogischen las-
siker der auctiores grammaticales in mehr oder minder irühhumanistischer
Schattierung, während die Bettelorden mehr nach kanonistisch-homiletischen
Handbüchern griffen. Dreimal stieß der Kre1is der Gelehrten wissenschaft-
ıchen und pra  ischen Zwecken in die Stille der Klosterbibliotheken VOIS

ZUrTr e1it des Frühhumanismus (bis ’ I1 des ochhumanismus
(C. 1520—1530), 111 der Reformation S1e sah die Klosterbibliothek nNn1ıC
mehr als Aussteuer der Wissenscha ihrer selbst willen d sondern ZuU
Klärung VON ogma und ZUr konfessionellen Geschichtsdarstellung.

Die Bücherschenkungen blieben auch jetz NIC dUuS, bevorzugte
Dominikaner nd Kartäuser. uch die Klöster bemächtigten sich der rein
weltlichen Lehrdisziplinen. Bibliotheksgeschichtlich kann inan g  5
erlebten die Kartäuser, reformierten rden, Kiırchen und Abtelien ine eue
ute des geistlichen Bücherbesitzes Der eigenständige un fremdbeein-
Tlußte Klosterhumanismus äßt siıch schematisch ın drei er10den en-
fassen: vorhumanistische Zeit des kirchlichen Übergewichtes, die eit des.
Gleichgewichtes reiformiterter Kloster- und aufstrebender Lalenkultur, dıie
erste era der Verweltlichung (Säkularisation).

Die städtischen Büchereien zeigen im Westen ine irühe Entwicklung, im
sten eine spätere. e1m fürstlichen Bücherbesitz ist die regste Sammel-
tätigkeit üdlich des a1ns anzutreifen (die pfälzischen Wiıttelsbacher).
Bemerkenswert sınd die Ausführungen über uman1ısmus, Reformation un

Katholizismus als bibliotheksbildende räfte Bei den STAl  ischen Bibliothe-
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ken in Straßburg, Schletistadt, Ulm, Frankfurt und Nürnberg emer.:
ein irühes FKiniließen des umanısmus in die öffentlichen Sammlungen.,
In Ostdeutschland mehr als 1m Westen die sSta  i1schen Schulsamm-
lungen Ersatz und Vorläufer der späteren Stadtbibliotheken EKın stärkerer
Einfliuß der Rezeption des römischen Rechtes ist auf die Ratsbibliotheken
festzustellen, der Reformation auft die Kirchen- un Schulbibliotheken, des
Human1ısmus auft el in Altdeutschland, eine differenzierte Gestaltung
dagegen 1m Kolonijaldeutschland

nter dem ammelbegriff ‚‚Büchereien des höheren Bildungswesens““
wıird ine Übersicht der wichtigsten aten der inneren und äußeren Gje-
scHNIicChte der Hochschulbüchereien geboten die Vorgeschichte der a  emeinen
Universitätsbibliotheken un die mi1t ihr in Verbindung stehende allma
Säkulariısation des Bildungsgutes VON der Scholastik und dem orhumanıs-
IMNUS, VON dem Eindringen des römischen Kechtes DIS Zu Einzug des rüh-
humanısmus und der Reformation.

Das letzte Kapitel (Die Öffentlichkeit der Bibliothek unter dem Ein-
fluß VOnNn Humanıiısmus und Reformation) beschäftigt sich nıt den Erwerbs-
iormen 1m privaten ın öffentlichen Bedarf, mit der Entwicklung des S75
bliıothekars VO Privatberuf ZUu öffentlichen Dienst, SC  1e  1C miıt der

Bibliotheksöffentlichkeit Uurcsozlalpsychologischen Begründung der
Humanıiısmus und Reformatıion. ine ungemeın reiche Von Beobach-
tungen und Feststellungen werden gerade in diesen Ausführungen geboten
War Vollständigkeit der überreichen Literatur weder möglich noch erstrebt,

kann inan 1LUT das eine bemerken, daß die manchma gesucht reiche
Bildersprache das Verständnis ab und STOr: und dadurch auch chiefe
Urteile auftreten Das uch reizt ZUu Einzeluntersuchungen, denen
sehr gute Wege weist.

Mariıa-Laach olk

Grünewald, Hans Die pädagogischen Grundsätze der Benedik-
tinerregel. (Forschungen ZUrTr Philosophie und Geistesgeschichte:
I1. Bd erausgegeben VOnNn Alfred äumler. Hoheneichen Verlag,
München 1939 Gr.-8°% 144
Obwohl zweiter Band, ist das uch doch die erste Veröffentlichung

obengenannter Schriftenreihe und deshalb mit einem Vorwort des Heraus-
gebers versehen, der sich in den Stand gesetzt s1e eine Geistesgeschichte der
irche unabhängig VON kirchenpolitischen und theologischen orurteilen 1nNs
Auge fassen. Des hl Benediktus ‚„‚erzieherische ac en Ranges“‘,
die STEeis des Herausgebers besondere Teilnahme erregt hat, soll als nicht
auf dem e1s christlichen Mönchtums und nıcht auf theologisch-biblischer
Grundlage eruhend, sondern als lediglich 1im engsten iNnscChHNIU die
phiiosophisch-,,heidnische‘“‘ TIradıtion verständlich dargetan werden.

Mit dem Herausgeber el der Verifasser die hohe Achtung VOT dem
enedi und seinem Werk un das sogenannte christlich-germa-

nische Mi  elalter auf die Benediktinerkultur ZUrück. en Inhalt des Buches
(144 Seiten, dazu 666 Anmerkungen und Namensverzeichnis) bılden die drei
Gelübde als Grundlage benediktinischer Erziehung, und ‚WäTr Dbehandeln

Einzeluntersuchungen die Conversio D), die Oboedientia (11)
und die Stabilitas 1ese Einzeluntersuchungen stehen in keinem
ersichtlichen Zusammenhang, sondern nehmen jene Punkte heraus,
denen eın Anklang antıke edanken und Lebensregeln gefunden werden
kann, wI1e Ehelosigkeit, Privatbesitz, Speilse, Weingenuß, €  un L,
Gewissenseröffnung, Individualität 1m Kloster, pneumatische Begabung
des €eS; Eigenschaften des Gehorsams I1 und Geschichte und Sinn
des Stabilitätsgedankens, Arbeit, Organisation des Osters 111

Der Verfasser verfügt über eın  4C enntnis der egel, die eine
längere benediktinische Schule voraussetzt (was Ja atsache 1St), und bemüht
sich in analytischer eise möglichst viel Abhängigkeit des nhalts der


